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Vorwort 

Die digitale Trainingsplattform „Charly“ ist ein innovatives Konzept zur psychosozialen Unter-

stützung (PSU) und primären Prävention von Stressfolgeerkrankungen und Traumafolgestö-

rungen für Personengruppen, die einem besonders hohen Risiko ausgesetzt sind, an einer 

berufsbedingten psychischen Traumatisierung zu erkranken. Innovativ ist dieses Konzept des-

halb, weil erstmals alternativ oder ergänzend zu den bekannten Methoden und Verfahren (Se-

minare, Frontalunterricht) in einem interaktiven Setting nicht nur auf kognitiver Ebene infor-

miert oder gelernt, sondern über Selbsterfahrung und interaktive Erprobung von Selbstma-

nagementmethoden ein individuelles Verhaltenstraining initiiert wird. 

Charly wurde bereits vor zehn Jahren für Soldatinnen und Soldaten der Bundeswehr im mili-

tärischen Kontext entwickelt und installiert. Das Psychotraumazentrum der Bundeswehr am 

Bundeswehrkrankenhaus in Berlin hat ab 2012 mit Sanitätseinsatzkräften eine randomisierte 

und kontrollierte Evaluationsstudie durchgeführt, um die Wirksamkeit des Charly-Konzepts zu 

untersuchen. Im Vergleich zu einer Kontrollgruppe, mit der ein übliches Stressbewältigungs-

seminar durchgeführt wurde, zeigten sich bei den Teilnehmern des Charly-Trainings nach ei-

nem Auslandseinsatz in Afghanistan signifikant weniger traumaspezifische Symptome. Das 

Charly-Training hat demnach einen höheren Wirkungsgrad als die bislang bekannten Verfah-

ren zur Einsatzvorbereitung bzw. primären Stressprävention (vgl. Wesemann et.al., 2016). 

In einem neu gegründeten Konsortium und unter der Förderung des Bundesministeriums für 

Wirtschaft und Energie wird die Diversifizierung von Charly für die zivile Nutzung umgesetzt, 

sodass neue Anwendergruppen erschlossen werden – nämlich zivile Einsatzkräfte der Behör-

den und Organisationen mit Sicherheitsaufgaben (BOS). Das Ziel des Diversifizierungsprojek-

tes Charly BOS bestand darin, die digitale Trainingsplattform zu modernisieren, sowie den 

Sprachgebrauch und die integrierten Medien (Grafiken, Fotos, Videos, Audios) für die zivilen 

Einsatzkräfte weiterzuentwickeln und schließlich die realistisch simulierten Belastungsszena-

rien speziell für die Feuerwehr und Polizei zu entwickeln 

Bei der Evaluationsstudie handelt es sich um eine Nutzerbefragung mit Einsatzkräften der 

Feuerwehr und Polizei. Eine Nutzerbefragung ist keine Wirksamkeitsstudie, die nachhaltige 

Trainingseffekte beobachten oder validieren kann. Eine Nutzerbefragung kann aber sehr wohl 

die Akzeptanz des Trainings in der Zielgruppe und die individuellen Erfahrungen der Teilneh-

menden analysieren und auf diese Weise Erkenntnisse gewinnen, inwiefern die Transforma-

tion gelungen ist und wo noch Optimierungsbedarf besteht. 

Die Evaluation wurde mit 44 Teilnehmenden im Juli 2020 in Berlin in Diensträumen der Berliner 

Feuerwehr durchgeführt. Unser besonderer Dank gilt allen, die sich freiwillig bereit erklärt ha-

ben, an der Evaluation teilzunehmen.  

 

München & Berlin im September 2020  Gerd Scheimann, Rebecca Prell, Jörg Schug  
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Zusammenfassung 

Als Ergebnis ist grundsätzlich die hohe Akzeptanz von Charly BOS bei den Teilnehmenden 

hervorzuheben: Das Training motiviert, das Training ist spannend und hat einen persönlichen 

Nutzen beurteilen jeweils über 90% der Befragten durch ihre Einschätzung auf den beiden 

höchsten Antwortkategorien 5 und 6. Auch sieht die große Mehrheit der Trainingsteilnehmen-

den das Trainingsprogramm als angemessen und geeignet für ihre Zielgruppe an. 

Die begleitenden Gruppengespräche im Plenum werden von den Teilnehmenden als wichtig 

und hilfreich gesehen. Dies bestätigt, dass die Kombination aus Arbeiten am Laptop und ge-

meinsamen Gesprächen i.S. des blended-learning-Ansatzes ein erwünschtes und wirkungs-

volles Setting ist. 

 

Wir stellen fest, dass Charly BOS im Einzelnen folgendes leistet: 

 Die Trainingsplattform ist ein standardisiertes und damit qualitätsgesichertes, methodisch 

und inhaltlich fundiertes Trainingskonzept, um die Thematik psychischer Belastungen und 

deren Bewältigung im Rahmen primärpräventiver Aus- und Weiterbildung intensiv und ef-

fektiv zu bearbeiten. 

 

 Die Schlüsselmerkmale der PSU-Trainingsplattform – zielgruppenspezifische Umsetzung 

mit der Exposition repräsentativer Einsatzbelastungen, spielerische Aufbereitung (z.B. 

Stressspiel), Interaktivität und multimediale Veranschaulichung, Selbstwirksamkeitserle-

ben durch Selbsterfahrung mit Biofeedback – rufen bei den Trainingsteilnehmenden eine 

hohe Motivation und Involviertheit als notwendige Grundlage jeden erfolgreichen Trainings 

hervor.  

 

 Den Teilnehmenden gelingt es, ihre Einstellungen und Überzeugungen zu psychischer Be-

lastung und persönlichen PTBS-Risiken in positiver Weise zu verändern: Die Sicht der 

Dinge wird realistischer und der Umgang mit der Thematik wird selbstverständlicher. 

 

 Die Trainingsteilnehmenden erweitern ihr spezifisches Wissen und entwickeln ein profes-

sionelles Bewusstsein. Sie schaffen sich dadurch grundlegende Kompetenzen für ange-

messenes Handeln. 

 

 Das Training ermöglicht den Teilnehmenden individuelle Erfahrungen mit ausgewählten 

Stressbewältigungsmethoden inklusive deren erfolgreicher Aneignung und Erprobung. Die 

Trainingsteilnehmenden erfahren ihre Kompetenzen in mentaler Selbstregulation und 

Selbstwirksamkeit, sowohl subjektiv als auch objektiv widergespiegelt durch die Biofeed-

back-Daten. Insbesondere in diesem Wirkaspekt zeigt sich die Überlegenheit von Charly 

BOS gegenüber Schulungen, die in Form traditioneller Seminare durchgeführt werden. 
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Hier ist besonders darauf hinzuweisen, dass Selbstberuhigungs- bzw. Stabilisierungstech-

niken eigenständig zu erproben und zu üben sind, ansonsten wird man sie nicht oder nicht 

hinreichend effektiv anwenden können. Das leistet Charly BOS i.S. eines interaktiven und 

individualisierten Verhaltenstrainings. 

 

Empfehlungen 

Aufgrund der Erfahrungen in der Evaluation geben wir für den praktischen Einsatz von Charly 

BOS in der Aus- und Weiterbildung folgende Empfehlungen: 

Gruppengröße: Um eine lebendige Dynamik in den Gruppengesprächen zu fördern, empfeh-

len wir idealerweise eine Gruppengröße von bis zu 15 Teilnehmenden. So können häufiger 

alle zu Wort kommen, insbesondere auch jene, die bisweilen ermuntert werden müssen sich 

einzubringen. Hinweisen wollen wir auch auf eine Raumgröße, bei der durch entsprechende 

Abstandswahrung die Abschirmung der einzelnen Laptop-Arbeitsplätze gewahrt werden kann. 

Dies sehen wir als eine Voraussetzung dafür, dass sich jeder Teilnehmende auch zutrauen 

wird, neues Verhalten auszuprobieren. 

Kollegiale Supervisorinnen und Supervisoren: Das Firmenkonsortium, das Charly BOS als 

Training anbieten wird, plant mit der Trainingsplattform erfahrene Supervisor*innen für eine 

Schulung zur Verfügung zu stellen. Alternativ dazu besteht die Möglichkeit, eigene kollegiale 

Supervisoren und Supervisorinnen, die zuvor mit Charly BOS vertraut gemacht wurden, mit 

der Leitung und Moderation des Trainings zu betrauen. Idealerweise arbeiten kollegiale Su-

pervisoren und Supervisorinnen bereits als Peers in der kollegialen Beratung oder sind in den 

Einsatznachsorgeteams (ENT) engagiert – aber das sind keine notwendigen Voraussetzun-

gen. Wichtig erscheint ein anderer Aspekt: In der Evaluation hat sich gezeigt, dass kollegiale 

Supervisoren und Supervisorinnen als 2er-Teams gut zusammenarbeiten können. Ein Team-

working bietet sich in verschiedenen Situationen auch an – bspw. sitzt einer der Supervisor*in-

nen mit im Gesprächskreis, während der/die andere über Laptop und Beamer dem Plenum 

einen Sachverhalt veranschaulicht – oder beide Supervisoren und Supervisorinnen sind im 

Gruppengespräch integriert und agieren miteinander in einem Frage-Antwort-Diskurs, was 

wiederum die Gruppendynamik aktivieren kann. Es empfiehlt sich daher für die Trainingslei-

tung durch kollegiale Supervisoren und Supervisorinnen eine Tandem-Lösung. Sind die Su-

pervisoren und Supervisorinnen allerdings erfahren und haben bereits einige Trainings absol-

viert ist, sicherlich auch die alleinige Durchführung eine sinnvolle Lösung.  

Nachhaltigkeit sichern: Für einen nachhaltigen Trainingserfolg ist es zweckmäßig, dass die 

Trainingsteilnehmenden die wichtigsten Informationen (Wissen, Schutzhaltung, Selbstberuhi-

gungsmethoden, Kommunikationsverhalten) in geeigneter Weise „mitnehmen“ und im Alltag 

individuell wiederholen und auffrischen können. Dieser Trainingstransfer sichert den Trainings-

erfolg langfristig. Das stationäre Training mit Charly BOS, das Gegenstand dieser Evaluation 
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war, wurde deshalb um eine „mobile coaching“-Komponente ergänzt. Die Trainingsteilneh-

menden können nach dem abgeschlossenen Training mit Charly BOS als Add-on die Smart-

phone-App „Charly BOS mobile“ auf ihrem Handy installieren, vorausgesetzt sie nutzen ein 

Android-Smartphone.  

 

1. Durchführung der Evaluation 

1.1 Fragestellung und Erwartung an die Evaluation 

Mit einer testfähigen Beta-Version von Charly BOS wurde im Juli 2020 eine Nutzerevaluation 

durchgeführt. Folgende Fragestellungen wurden thematisiert: 

 Wie wird die aus dem militärischen Kontext für zivile Einsatzkräfte transformierte Trainings-

plattform und der Trainingsablauf von den neuen Nutzergruppen (Feuerwehr und Polizei) 

bewertet und akzeptiert – unter anderem hinsichtlich Motivation, Handhabung, Benutzer-

oberfläche, Trainingsdurchführung und persönlichem Nutzen? 

 Kann das Training mit Charly BOS die Einstellung der Trainingsteilnehmenden hinsichtlich 

psychischer Belastung und psychischer Traumatisierung signifikant ändern zugunsten we-

niger Stigmatisierung und größerer persönlicher Relevanz bzw. Achtsamkeit für das 

Thema? 

 Welche Hinweise geben uns die Trainingsteilnehmenden aufgrund ihrer gemachten Erfah-

rung mit Charly BOS, die Trainingsplattform und den Trainingsablauf technisch bzw. kon-

zeptionell zu optimieren? Sowohl mündliche als auch schriftliche Rückmeldungen dazu 

wurden protokolliert und für ein Update ausgewertet (sie werden in diesem Bericht nicht 

extra aufgeführt). 

1.2 Design, Instrumente, Auswertung 

Vom 20. Juli bis einschließlich 28. Juli wurden im Dienstgebäude der Berliner Feuerwehr (BFw) 

in Berlin-Mitte in vier Gruppen Teilnehmende von Berufsfeuerwehren und Freiwilliger Feuer-

wehr (FF), der Polizei Berlin und der Bundesanstalt des Technischen Hilfswerks (THW) mit 

Charly BOS trainiert. 

Der erste Gruppentermin (Schulungsgruppe) dauerte über drei Tage und diente insbesondere 

der Rekrutierung von kollegialen Supervisorinnen und Supervisoren, die wiederum unter der 

Supervision der Forschergruppe die folgenden drei Gruppen anleiten sollten. 

Die folgenden drei Gruppen (Nutzergruppen) wurden jeweils als 2-Tages-Trainings organisiert 

und von kollegialen Supervisoren mit Unterstützung der Forschergruppe angeleitet. Eine ma-

ximale Gruppengröße von n = 13 Personen wurde gewählt, um die zu dem Zeitpunkt geltenden 

Hygienemaßnahmen im Zuge der Eindämmung der Covid-19 Pandemie adäquat umzusetzen. 
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Sowohl im Stuhlkreis, als auch zwischen den einzelnen, abgeschirmten Laptop-Arbeitsplätzen 

wurde ein Sicherheitsabstand von zwei Metern eingeräumt. Das Training begann jeweils um 

8 Uhr und endete zwischen 14 bis 15 Uhr inklusive einer halbstündigen Mittagspause und 

mehreren kleineren Pausen. 

 

  

Foto 1  Diskussion im Gesprächskreis Foto 2  Individuelle Programmbearbeitung am abge-
schirmten Laptop-Arbeitsplatz 

 

Jede/r Trainingsteilnehmende erhielt vor Beginn des Trainings einen Fragebogen („pre-Frage-

bogen“) zur Abfrage von persönlichen Einstellungen bezüglich den Themen Einsatzstress, 

traumatische Belastungen, Posttraumatische Belastungsstörung (PTBS) und psychosoziale 

Unterstützung (PSU), sowie Erwartungen an das Charly BOS Training. Nach Beendigung des 

Trainings wurden die Teilnehmenden mit einem zweiten Fragebogen („post-Fragebogen“) be-

fragt, inwiefern sich ihre Einstellungen im Vergleich vor und nach dem Training verändert ha-

ben, und wie sie die Software und das Training allgemein bewerten. Den Teilnehmenden der 

Schulungsgruppe zur kollegialen Supervisorin bzw. zum Supervisor wurden 10 Projekt-Smart-

phones mit der Charly BOS mobile App ausgehändigt. Über einen mehrmonatigen Zeitraum 

wird durch diese Gruppe auch die App auf Akzeptanz bzw. Optimierungsmöglichkeiten geprüft.  

Die Auswertung der Daten erfolgte sowohl deskriptiv, als auch mittels Vergleich zweier Stich-

probenmittelwerte aus abhängigen Stichproben (t-Test). 

1.3 Teilnehmergruppe 

Insgesamt nahmen n = 44 Teilnehmer*innen am Charly BOS Training teil. Davon waren 6 

Frauen und 38 Männer mit einem Altersdurchschnitt über die Gruppen gemittelt von 42 Jahren, 

mit dem jüngsten Teilnehmer von 25 Jahren und dem ältesten von 64 Jahren. 
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In der Tabelle 1 sind die demografischen Daten der Stichprobe zusammengefasst. 

Tabelle 1     Beschreibung des Stichprobenkollektivs 

 

 

Die untenstehende Abbildung veranschaulicht die Zugehörigkeit der Teilnehmenden zu den 

jeweiligen Funktionsgruppen. 

Abb. 1     Zugehörigkeit der Teilnehmenden zu Funktionsgruppen 

 

2. Erwartungen an das Training mit Charly BOS 

Im pre-Fragebogen wurde die allgemeine Erwartungshaltung an das Training mit Charly BOS 

erfragt. Die Fragebogenskala wurde von 1 = „Trifft gar nicht zu“ bis 6 = „Trifft völlig zu“ skaliert. 

Die Antwortkategorie wurde sechsstufig gewählt, um der Tendenz zur Mitte entgegen zu wir-

ken, was bei einer ungeraden Skala und einer geringen Stichprobengröße zu einer einge-

schränkten Varianz führt (Bogner & Landrock, 2015). In Abbildung 2 werden die einzelnen 

Erwartungen an das Training sichtbar.  

Funktionen 

Berliner Feuerwehr (BF); 56.8%

Berliner Feuerwehr (FF); 2.3%

Berliner Feuerwehr (Leistelle); 4.5%

Polizei Berlin; 22.7%

Sonstige (Verwaltung, Pensionär); 4.5%

THW; 2.3%

Weitere BF (Köln, Frankfurt); 6.8%
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Abb. 2    Erwartungen an das Training mit Charly BOS.  

Legende: Die Y-Achse zeigt die einzelnen Items. Die X-Achse repräsentiert das Antwortverhalten. Die Balken ent-
sprechen dem Durchschnitt gemittelt über alle Gruppen für das entsprechende Item (Mittelwert).  

 

Es wird deutlich, dass die grundsätzliche Erwartungshaltung tendenziell positiv ist. Die Teil-

nehmenden freuen sich auf das Training mit Charly BOS, empfinden die Teilnahme als span-

nend und erwarten eine Abwechslung zu bisherigen Schulungsveranstaltungen. Zu berück-

sichtigen ist dabei, dass sich alle Teilnehmenden freiwillig zu der Schulung mit Charly BOS 

gemeldet hatten und daher ein grundlegendes Interesse bei allen Beteiligten zu vermuten war.  

 

3. Bewertungen der Trainingsplattform und des Trainingsablaufs 

3.1 Individuelle Erfahrungen mit dem Training 

Das Training mit Charly BOS wird mehrheitlich als spannend und motivierend empfunden und 

wird somit den Erwartungen der Teilnehmenden im Vorfeld gerecht (s. Abb.3 und 4). Der per-

sönliche Nutzen wird als hoch eingeschätzt – diese Selbsteinschätzung der großen Mehrheit 

der Teilnehmenden sehen wir als Indiz für spezifische Wirkeffekte von Charly BOS (vgl. Abb. 

5).  

Bei der Frage nach der Eignung der digitalen Inhalte für die jeweilige Zielgruppe haben wir 

nicht nach Einsatzkräften der Feuerwehr vs. Polizei unterschieden. Insgesamt haben aber so-

wohl die Teilnehmenden der Feuerwehr als auch der Polizei die Inhalte mehrheitlich als gut 

geeignet für ihre Einsatzrealität empfunden (s. Abb. 6). 
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Mir ist nicht klar, was das Training bringen soll.

Ich finde es spannend am Training teilzunehmen.

Ich habe die Befürchtung, dass es langweilig wird.

Ich erwarte keinen Nutzen für mich.

Ich freue mich auf das Training.

Es könnte eine Abwechslung werden.

Ich sehe das als Zeitverschwendung.

trifft völlig zutrifft gar nicht zu

Erwartungen an Charly BOS



Evaluation Charly BOS    

 

© Gerd Scheimann, Rebecca Prell, Jörg Schug, München und Berlin, 2020 Seite 10 

 Abb. 3    Trainingsmotivation  

 

 

Abb. 4     Spannung durch das Training 
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Abb. 5      Persönlicher Nutzen 

 

 

Abb. 6    Eignung für die Zielgruppe 
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3.2 Bewertung der Gruppengespräche 

Ein methodischer Kernpunkt des Trainings mit Charly BOS ist das „blended-learning“ Konzept. 

Blended-learning bedeutet hier den systematischen Wechsel zwischen digitalen Inhalten – in 

der Arbeit am Computer – und zwischenmenschlicher Kommunikation in Form von Gruppen-

gesprächen zwischen den Teilnehmenden unter Anleitung der Supervisierenden. Die Grup-

pengespräche im Plenum haben zwei Ziele: Einerseits üben sich die Teilnehmenden darin, 

ihre Befindlichkeiten bzw. ihre Gefühle auszudrücken und können dabei die Erfahrung ma-

chen, dass es „normal“ ist, über Stress und psychische Belastungen zu sprechen. Andererseits 

werden in den Gruppengesprächen die am Computer erlebten Veranschaulichungen und 

Übungen nachbesprochen. Jeder kann hier sein persönliches Erleben und seine subjektive 

Sicht der Dinge einbringen. Auf diese Weise werden Inhalte und Prozesse gemeinsam reflek-

tiert und vertieft.   

 

Die große Mehrheit der Teilnehmenden bewertete die Gruppengespräche bzw. den Wechsel 

zwischen der Arbeit am Computer und den gemeinsamen Gesprächen im Plenum als unter-

stützend und sinnvoll (s. Abb. 7 und 8).  

 

Abb. 7      Wechsel zwischen Gruppengesprächen und Training am Computer 
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Abb. 8    Bewertung Gruppengespräche 
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Abb. 9      Umgang mit Biofeedback 
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Bei der technischen Funktionalität sehen wir noch Optimierungsbedarf. In der Erprobung kam 

der Software-Prototyp zum Einsatz. Dieser wurde in diversen internen Testläufen im Vorfeld 

auf Funktionalität und Stabilität geprüft. Während der Evaluation – erstmals mit realen Nutzern 

– kam es zu einzelnen technischen Problemen (z.B. kein Kontakt zum WLAN-Server, Datei 

konnte nicht geladen werden). Das ist in der Erprobungsphase von Software nicht ungewöhn-

lich. Hier zeigt sich, wie wichtig und hilfreich die Qualitätssicherung in der praktischen Anwen-

dung ist. Die Einschätzung der Trainingseilnehmenden fiel entsprechend heterogen aus (s. 

Abbildung 11). 

Abb. 11   Technische Funktionalität 

Das grafische Design der Software („Look & Feel“) ist in den Augen der meisten Trainingsteil-

nehmenden gelungen (s. Abb. 12). 
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Abb. 12     Grafisches Design 

Die Bewertung verschiedener formaler Aspekte zeigen die folgenden Abbildungen 13 – 16.  

 

Abb. 13   Umgang mit dem Programm 

 

Abb. 14   Anordnung Bedienungselemente 
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Abb. 15    Verständlichkeit der Informationen 

Abb. 16   Menge der Informationen 
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3.4 Die angebotenen Ressourcen in der Beurteilung der Teilnehmenden 

Unter Ressourcen werden individuelle Potenziale verstanden, die Personen in der Auseinan-

dersetzung mit psychischen Belastungen oder nach dem Erleben von traumatischen Situatio-

nen aktivieren können, um diese zu bewältigen. In der psychologischen Stressforschung hat 

erst mit der Entwicklung und Etablierung von Belastungs-Bewältigungs-Modellen (vgl. das 

Stress-Modell von Lazarus, 1991) ein Paradigmenwechsel stattgefunden – weg von der tradi-

tionell medizinischen Sichtweise einer Defizit- oder Krankheitsorientierung – hin zu einer so-

genannten „salutogenetischen“ Perspektive, in der persönliche Faktoren und deren Wechsel-

wirkungen thematisiert werden, die zur Entstehung und Erhaltung von Gesundheit wichtig sind. 

Damit verbunden sind Begriffe wie Resilienz bzw. psychische Widerstandskraft und empirisch 

fundierte Modelle wie z.B. das Kohärenzgefühl nach Antonovsky (1997). Aus der salutogene-

tischen Sichtweise leitet sich auch der Gedanke der primären Prävention von Stressfolgeer-

krankungen und Traumafolgestörungen ab, indem gefragt wird, über welche mentale Einstel-

lungen und über welche Kompetenzen eine Person verfügen muss, um psychische Probleme 

oder Krisen bewältigen zu können und wie diese Bewältigungspotenziale gezielt trainiert und 

gestärkt werden können. 

Im Training mit Charly BOS werden vier Ressourcenbereiche thematisiert, die die psychische 

Widerstandskraft nachhaltig stärken:  

WISSEN ist die Grundlage für ein bewusstes und achtsames Umgehen mit dem Thema „psy-

chische Belastungen und Bewältigung“. Hier werden die Trainingsteilnehmenden informiert: 

Einerseits über die Facetten von Alltagsstress und die Abgrenzung zu einer akuten Belas-

tungsreaktion und der Symptomatik einer posttraumatischen Belastungsstörung. Andererseits 

über die mentalen Prozesse nach dem Erleben von traumatischem Stress und über schüt-

zende mentale Einstellungen sowie zweckdienliche persönliche Überzeugungen als Vorbeu-

gung gegen Stressfolgebelastungen. 

Die Methoden zur SELBSTBERUHIGUNG umfassen Handlungskompetenzen, mit der die ve-

getative Übererregung in einer akuten Belastungssituation heruntergeregelt werden kann. Die 

Teilnehmenden üben und erproben drei leicht zu erlernende, standardisierte und pragmatisch 

anzuwendende Entspannungstechniken: den Gedankenstopp, die Imagination und eine Form 

der körperlichen Kurzentspannung (Progressive Muskelentspannung nach Jacobsen). 

Im Training mit Charly BOS werden die Trainingsteilnehmenden mit Stress konfrontiert – durch 

ein Stressspiel und durch die Simulation einer realistischen Einsatzsituation. Dann wenden die 

Trainingsteilnehmenden eine Entspannungstechnik an, die sie zuvor geübt haben. Mittels 

Biofeedback wird die gesamte Zeit über die Herzratenvariabilität gemessen – als psychovege-

tativer Parameter für die aktuelle Belastung des autonomen Nervensystems. Den Trainings-

teilnehmenden werden ihre Aktivitäten als objektive Messdaten zurückgemeldet und veran-
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schaulicht. Auf diese Weise wird SELBSTWIRKSAMKEIT erlebt – die Teilnehmenden erfah-

ren, dass sie durch ihr Selbstmanagement vegetative Befindlichkeiten in ihrem Körper steuern 

können. Die Anwendung von Biofeedback ist daher ein wesentliches Element im Charly BOS 

Konzept. 

Psychosoziale Unterstützung ist ein wirkmächtiger Faktor bei der Bewältigung von psychi-

schen Belastungen. Im Training mit Charly BOS üben die Teilnehmenden die 

KOMMUNIKATION – sowohl um sich selbst psychosoziale Unterstützung zu holen als auch 

um jemand Anderen durch ein Gesprächsangebot in einer psychischen Belastungssituation 

zu unterstützen. Wesentlich sind dabei einerseits die eigenen Gefühle zu verbalisieren und 

andererseits empathisch zuzuhören und entsprechend zu kommunizieren.  

Im Fragebogen nach dem absolvierten Training mit Charly BOS wurden die Teilnehmenden 

zu ihrer Wahrnehmung und Aktivierung der thematisierten Ressourcen befragt. Die Ressour-

cen wurden in acht Kategorien als Aussagen umschrieben und mit einer vierstufigen Skala 

von 1 (trifft gar nicht zu) bis 4 (trifft völlig zu) vorgegeben: 

1. Aufmerksamkeit: Das Programm steigert das Interesse für die Thematik „Einsatzstress 

und psychische Belastung“ und verdeutlicht dessen Bedeutsamkeit. 

2. Wissen: Das Programm fördert das Wissen über Stress, psychische Belastung und 

psychosoziale Unterstützung.  

3. Einstellungen zur Thematik: Das Programm ändert Einstellungen bezüglich des Um-

gangs mit „Einsatzstress und psychischen Belastungen“.  

4. Einstellung zu Betroffenen: Das Programm ändert die Haltung gegenüber Kolleg*in-

nen, die an einer Stressfolge- oder Traumafolgestörung erkrankt sind.  

5. Motivation: Das Programm motiviert dazu eigene Verhaltensweisen zu ändern (z.B. 

„Künftig baue ich Entspannungsübungen oder ähnliches in meine persönliche Einsatz-

vorbereitung, während des Einsatzes oder danach ein“). 

6. Hilfe: Durch das Programm werden Personen ermutigt sich Hilfsangebote zu suchen 

oder sich direkt an Kolleginnen oder Kollegen zu wenden.  

7. Verhaltensänderung: Durch das Programm wird gesundheitsförderliches Verhalten 

(z.B. die aktive Suche nach sozial unterstützenden Kontakten) gestärkt bzw. gesund-

heitsschädliches Verhalten (z.B. das Grübeln über Dinge, die anders hätten laufen kön-

nen) minimiert.  

8. Biofeedback und Selbstwirksamkeit: Durch das Messen von Belastung und Entspan-

nung wird der Trainingserfolg unterstützt und der persönliche Nutzen besonders spür-

bar. 

 

Zur Auswertung wurden die Einschätzungen der Befragten nach Folgendem Verfahren in ei-

nen zusammenfassenden Score transformiert.  

Schritt 1: Für jede Kategorie wurden die Skalenwerte mit den jeweiligen Häufigkeiten multipli-
ziert und zu einem Wert addiert. 
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Beispiel: 

In der Kategorie „Motivation“ wurde einmal der Skalen-
wert 2 angekreuzt, 17-mal der Skalenwert 3 und 26-mal 
der volle Punktewert 4 (trifft völlig zu) gegeben. Das ergibt 
folgende Berechnung: (1*2)+(17*3)+(26*4)=157 

 
Schritt 2: Die Gesamtwerte jeder Kategorie wurden zuletzt in Prozentwerte standardisiert. 
Beispiel: 

Der Prozentrang für jede Kategorie wurde berechnet als 
(erreichte Punktzahl / maximale Punktzahl) * 100. Daraus 
ergibt sich für die Kategorie „Motivation“ ein Prozentwert 
von (157/176)*100=89 

 
Die Spannweite des Punkte-Scores liegt also zwischen max. = 100% (wenn alle Teilnehmen-

den in einer Kategorie den Skalenwert 4 vergeben hätten) und min. = 25% (wenn alle Teilneh-

menden in einer Kategorie den Skalenwert 1 angekreuzt hätten).  

Die folgende Abbildung zeigt die Einschätzung der Teilnehmenden bezüglich der Wahrneh-

mung und Aktivierung der thematisierten Ressourcen. In der Beurteilung wird deutlich, dass 

durch das Charly BOS Training persönliche Ressourcen deutlich wahrgenommen und aktiviert 

werden.  

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 17     Aktivierung der Ressourcen 
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lässt sich auch mit „Achtsamkeit“ assoziieren und beides zusammen entwickelt bei den Teil-

nehmenden ein Bewusstsein, sowohl für die Thematik an sich, als auch für Zusammenhänge 

und Prozesse, die mit psychischen Belastungen und deren Bewältigung einhergehen. Als 

Gruppe mit der zweithöchsten Gewichtung konnten die Kategorien „Motivation“, „Einstellungen 

zur Thematik“ und „Biofeedback“. identifiziert werden. Die positive „Einstellung zur Thematik“ 

und die Motivation, persönliche Ressourcen zur Bewältigung psychischer Belastungen wahr-

zunehmen und zu erproben, sehen wir als Wirkeffekte des Trainings mit Charly BOS. Das 

Biofeedback wird von den Teilnehmenden als wirkungsvolles Hilfsmittel wahrgenommen, ei-

gene Trainingserfolge i.S.v. erfolgreicher Selbstregulation zu erkennen. Schließlich lassen sich 

als dritte Gruppe die Kategorien „Verhaltensänderung“, „Einstellung zu Betroffenen“ und „Hilfe“ 

zusammenfassen. Die ausgeprägte Zustimmung in der Kategorie „Verhaltensänderung“ kann 

als kognitive Perspektive der Motivation, eigene Verhaltensweisen zu ändern, verstanden wer-

den. Die Wertschätzung in den Kategorien „Einstellung zu Betroffenen“ und „Hilfe“ weisen 

auch darauf hin, dass für die Teilnehmenden nach dem Charly BOS Training die psychosoziale 

Unterstützung eine förderliche Rolle in der Bewältigung psychischer Krisen spielt und damit 

auch die Stigmatisierung vermeintlicher persönlicher Schwäche relativiert werden kann.  

3.5 Beurteilung des Trainings insgesamt 

Die folgenden Grafiken veranschaulichen die Gesamtbeurteilung von Charly BOS durch die 

Teilnehmenden. 86 % der Befragten würden Charly BOS weiterempfehlen.  

 

   Abb. 18    Empfehlungen für Charly BOS.  
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23% der Befragten geben an, für eine Schulung mit Charly BOS Geld ausgeben zu wollen, 

64% würden das vielleicht tun. 14% auf keinen Fall.  

 

Abb. 19    Finanzielle Wertschätzung von Charly BOS  
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Für die Auswertung wurde die Hypothese H1 formuliert. 

Hypothese H1: Durch das Training mit Charly BOS korrigieren die Trainingsteilnehmenden 

bestehende Klischees und Vorurteile und erwerben eine realistischere Sicht der Dinge. Sie 

verändern ihre Einstellung zugunsten eines stärkeren Bewusstseins hinsichtlich der Bedeu-

tung des Themas auch für die eigene Person (z.B. höhere Wertschätzung für die eigene Für-

sorge durch Förderung der psychischen Widerstandskraft).  

Die folgende Tabelle zeigt die 15 Items aus Fragebogen 1 und 2: 

 

 trifft gar nicht 
zu 

    
trifft völ-

lig zu 

 1 2 3 4 5 6 

1 Ich fühle mich auf Einsätze gut vorbereitet. 

2 Nur wenig belastbare Personen erkranken an einer Posttraumatischen Be-
lastungsstörung (PTBS).  

3 Das Thema „Einsatzstress“ betrifft mich nicht. 

4 Mir ist das Thema „Einsatzstress“ wichtig. 

5 Das Thema „Einsatzstress“ wird übertrieben. 

6 Es wäre mir peinlich, wenn ich mir im Einsatz etwas anmerken ließe z.B. 
meine gefühlsmäßige Betroffenheit. 

7 Wie ich mit Stress im Einsatz fertig werde, mache ich mit mir selber aus. 

8 Ich fühle mich belastbar. Deshalb macht mir Einsatzstress nichts aus. 

9 Ich denke, ich bin ausreichend über Einsatzstress und traumatische Belas-
tung informiert. 

10 Nur instabile Personen können Probleme mit Stress und Stressfolgeer-
krankungen bekommen. 

11 Wie ich im Einsatz mit traumatischen Situationen klar komme, ist allein 
meine Sache. 

12 Weil ich körperlich fit bin, ist eine PTBS für mich kein Thema. 

13 Psychische Belastungen im Einsatz sind normal. 

14 Auf die Folgen von traumatischen Ereignissen sollte ich mich vorbereiten. 

15 Psychische Belastungen stecke ich auch ohne Hilfe weg. 

 Tabelle 2    Items zur Einstellungsbefragung  

 
Bezogen auf die Antworttendenz der Items bedeutet das: Die Items, die eine negative oder 

ablehnende Aussage formulieren (z.B. „Das Thema Einsatzstress wird übertrieben“), bekom-

men nach dem Training deutlich weniger Zustimmung als vorher. Entsprechend erhalten die 

drei positiv formulierten Items (Mir ist das Thema „Einsatzstress“ wichtig / Psychische Belas-

tungen im Einsatz sind normal / Auf die Folgen von traumatischen Ereignissen sollte ich mich 

vorbereiten) nach dem Training deutlich mehr Zustimmung als zuvor.  

Die Auswertung der Daten erfolgte mittels Vergleich zweier Stichprobenmittelwerte aus ab-

hängigen Stichproben (t-Test für Messwiederholungen).  

Das Signifikanzniveau wurde auf α=0.05 (Konfidenzintervall von 95%) festgelegt. 
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Die Ergebnisse der Auswertung zeigen, dass das Charly BOS Training eine statistisch signifi-

kante Veränderung auf die Einstellungen im Sinne der formulierten Hypothese H1 hat (t =2.70, 

p = 0.01, df = 14). Nach dem Charly BOS Training (M = 2.07, SD = 1.17) unterscheiden sich 

die Einstellungen signifikant von denen vor dem Training (M = 2.39, SD = 0.89). Die Effekt-

stärke nach Pearson liegt bei r = 0.90 und entspricht einem starken Effekt. 

 

Es folgen Beispiele bezüglich der Einstellungsänderung durch das Charly BOS Training im 

pre-post Vergleich:  

 

A = „Ich fühle mich auf Einsätze gut vorbereitet“. 

B = „Nur wenig belastbare Personen erkranken an PTBS“. 

C = „Weil ich körperlich fit bin, ist eine PTBS für mich kein Thema“. 

D = „Psychische Belastungen im Einsatz sind normal“. 

E = „Psychische Belastungen stecke ich auch ohne Hilfe weg“. 

F = „Wie ich mit Stress im Einsatz fertig werde, mache ich mit mir selber aus“. 

G = „Das Thema „Einsatzstress“ betrifft mich nicht“. 

H = „Ich denke ich bin ausreichend informiert“. 

 

Die Einstellungsänderungen werden besonders für die Beispiele in den Abbildungen deutlich: 
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Abb. 20    Übersicht verschiedener Einstellungsänderungen 

Legende: Y-Achse zeigt die Antwortkategorien von 1 = „Trifft gar nicht zu“ bis 6 = „Trifft völlig zu“. X-Achse reprä-
sentiert die Messzeitpunkte pre = vor dem Training, post = nach dem Training. Die Balken entsprechen dem Durch-
schnitt gemittelt über alle Gruppen für das entsprechende Item (Mittelwert). 
 

 

Wie visualisiert nochmals dargestellt, fühlen sich die Befragten durch das Charly BOS Training 

besser auf Einsätze vorbereitet als vorher (A). 

 

Deutliche Einstellungsänderungen durch das Charly BOS Training werden besonders bei den 

Einschätzungen von Wissen zur Thematik sichtbar – an den Beispielitems „Nur wenig belast-

bare Personen erkranken an PTBS“ (B). „Weil ich körperlich fit bin, ist eine PTBS für mich kein 

Thema“. (C), „Psychische Belastungen im Einsatz sind normal“ (D).  

 

Die Stigmata-belastetsten Aussagen (B, C) werden nach dem Charly BOS Training von den 

Befragten eher abgelehnt und die Einschätzung, dass psychische Belastungen im Einsatz nor-

mal sind, wird eher angenommen.  

 

Der persönliche Stellenwert von psychosozialer Unterstützung an den Beispielen „Psychische 

Belastungen stecke ich auch ohne Hilfe weg“. (E) und „Wie ich mit Stress im Einsatz fertig 

werde, mache ich mit mir selber aus“. (F) ändert sich im pre-post-Vergleich. Diese Aussagen 

werden nach dem Charly BOS Training eher abgelehnt. Die Einstellung, dass im Bedarfsfall 
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psychosoziale Unterstützung eine wirkungsvolle Ressource darstellt, hat sich entsprechend 

verstärkt. 

 

Eine realistischere Selbsteinschätzung an den Beispielen „Das Thema „Einsatzstress“ betrifft 

mich nicht“. (G) und „Ich denke ich bin ausreichend informiert“. (H) wurde durch das Training 

mit Charly BOS erzielt.  

 

An diesen Beispielen wird deutlich, dass das Training mit Charly BOS statistisch signifikant 

eine Einstellungsänderung bezüglich den Themen Einsatzstress, traumatische Belastungen, 

Posttraumatische Belastungsstörung (PTBS) und psychosoziale Unterstützung (PSU) bewirkt 

hat. Stigmatisierende oder negativ konnotierte Einstellungen konnten erfolgreich verändert 

werden, was die Basis für eine Verhaltensänderung in Richtung eines resilienten Umgangs mit 

Einsatzstress und traumatischen Belastungen darstellt.  
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